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inen un: unNnserer Bereitschaft daraus dierung und unsere Weıse, die Dınge sehen und
handeln, überprüfen UuSSCNH, Konsequenzen zıehen

V die ı tiefere Überzeugung, da{fß VO den Von Anfang bıs heute konnten WITLr auch MmMIıt
An Kleinen die Kraft für die Veränderung der Welt der unschätzbaren Hıltfe unseres Freundes un:!

Beraters, Padre Rene Guerre, MIt der
Y  J
ja un: der Gesellschaft ausgeht

Hıer INUSSCH WITr die Unterstützung, die WITLE vieler Brüder un! Schwestern rechnen Theolo-
VO der Ortskirche und VO ıhrem Bischof Dom SCNH, Ordensmänner, Ordenstrauen un: Laıen,
Jose Marıa Pıres erfahren, besonders hervorhe- die uns be] unserer Reflexion geholfen und
ben Der Bischof hat uns Vertrauen geschenkt weılen auch anregende un: truchtbare Fragen
und Raum der Freiheıit gelassen Zusam- gestellt haben
men MITL unserer Kırche sınd W IL auf dem Weg
HSE TeETr SECMECINSAMEN Entscheidung tür den Ar- Aus dem Portugiesischen übersetzt VO Dr Karel ermans

obligatorischen, aber kurzen Auslegung der Bı-
UStAavo Gutierrez bel, ı der Analyse VO Enzykliken, SIC NnUu  z

gesellschaftlichen Inhalts (Rerum NOUVUATUNM,
Quadragesimo anno) oder auf GlaubenslehreTheologische Arbeit und strengerem Sınne ausgerichtet (Mediator De:,
Mystıcı Corporıs) un:! dieser oder CnCr gele-kırchliche Erfahrung gentlichen, oftmals nıcht beendeten Lektüre
Guardıni, dam USW

Zu dieser eıt WAar unNns der Begriff TheologieIch wurde CiIiNE persönliche Aussage über die
vertraut aut jeden Fall WAar 8 höheren,theologische Arbeit Verhältnis den kırchli- unerreichbaren Regionen angesiedelt Vielleichtchen Basısgemeinden gebeten Das Vermiutteln lag dem persönlıchen Zeugnis MITL u15Ertahrung führt dazu, da{ß INan, zumındest bekannten Priesters, da{ß WITL die Theologıe‚teilweıse, der ersten Person spricht; und dies

INCeT MIt der deutschen Sprache un deutschenmacht die Aufgabe schwierıiger, als Wenn CS Namen Verbindung brachten, W as damals dıe
ine abstraktere Behandlung des Themas Dıstanz 1L1UT och vergrößerte, die WIT gegenüberEın schwierıiges Unterfangen, das och dazu CeE1iNeE Gebıiet empfanden, das u15 als LDomäne
SCWI1SSC Unsicherheıiıt hervorruft, il INa  =) nıcht

VO  e Spezıalısten valtrecht weıß WIC 111a die Sache richtig angehen Als ich Spater ersten JahrCN Theologie-soll Versuchen WITLr KEınstieg, wobel WITL studiıums versuchte, 11117 peruanısche un: lateın-
uns bewußt sınd da{fß Cs nıcht der CINZ15 möglı-
che 1ST

amerikanısche Erfahrungen un: I _ ıteratur aNnZzZzUu-

CISNCN, interessierte mich CIn Thema Danz beson-
ers die Einführung dıe Theologıe Di1e rage
nach dem Sınn un: der Funktion der geistıgen

Wiährend eiNer Jahre als Student un:! Mitglied Durchdringung des Glaubens christlichen
apostolischer Laienbewegungen W alr ıch W16 — un: kırchlichen Leben schien 1111 nıcht NUur C1inNn

dere Freunde auch NCUSg1CN15S, die christliche Leh- vorab klärendes, sondern CIMn zentrales un
näher un: besser kennenzulernen Wır be- entscheidendes Problem SCIN, abgesehen da-

zeichneten dies als den Aspekt des Studiums oder VON, dafß S1IC MI offen bleibende rage
der Bildung, den WITL als notwendiıge Bedingung darstellte. Das Studium der ersten rage der
für die Aktion ansahen, nach dem berühmten Summa Theologiıca des Thomas VO Aquıin, der
Grundsatz, der da autete: «Nıemand o1bt W 4s Beıtrag Melchior Canos den locı theologicı,

nıcht hat » Dieses Studium bestand der das klassısche Buch VO  - Gardeıl ber diese Proö-

490



0

THEOLOGISCHE ARBEIT UN  S KIRCHLICHE RFAHRUNG

bleme begeisterten mich. In den Ferien Ver- allgemein als kirchliche Basisgemeinden bezeich-
schlang ich eiınmal den Artikel «Theologie» VO NenNn können, eın Ausdruck dieses Eintritts des

Congar (ıim Dıctionnaire de Theologie Catho- Volkes in die Kırche, brachte mich in
lıque); seıne historische Perspektive riß miıch A4aus Berührung miıt eıner Welt, 1ın der ıch der
einer fast ausschließlich ratiıonalen Betrachtungs- damıiıt auch verbundenen Wiederbegegnung mıiıt
weIlse des Theologietreibens und eröffnete mır meınen eiıgenen Wurzeln das Gefühl habe,
andere Ausrichtungen (zum Beıispıel die der: gerade meıne ersten Schritte machen. ehr
binger Schule). Die Lektüre eines der and noch, 1mM Laufe der Zeıt merke ıch 02  9 da{ß die
zırkulierenden Buches VO Chenu, «Une erreichten Fortschritte noch bescheidener sınd,
ecole de theologie. Le Saulchoir» 1eß mich die als ich VOT eın pPaar Jahren dachte.
Tragweıte der menschlichen Geschichte un! das Bei meınem Eindringen 1n diese Welt un bei
Leben der Kırche selbst als theologischen Ort meıner Arbeıt in ıhr habe ich mıiıt anderen begrif-
entdecken. ten, da{fß Zzuerst darauf ankommt, zuzuhören;

Dıieses Interesse führte dazu, da{ß ich be] den endlos die menschlichen un: relıg1ösen Erlebnis- itheologischen Traktaten, die iıch spater studıerte, derjenıgen anzuhören, die die Leiden, off-
den methodologischen Aspekt un: die Verbin- NunNscCn un: Kämpfte eines Volkes ıhren e1ge-
dung der Theologie mıt den Offenbarungsquel- LICTH vemacht haben Horen nıcht als herablassen-
len stark beachtete. Dazu ırug in besonderer de Zuwendung, sondern in der Absıcht,
Weiıse die starke Betonung der Heılıgen Schrift über den Armen und über (Gott ertahren. Die
durch viele meıner Lehrer bei Fines meılner Lektion, die eınem erteılt wiırd, 1st eintach: Es
Vorhaben als Student bestand darın, diesen o1bt 1mM Dıialog eiıner christlichen Gemeininde keine
Aspekt der Theologie gründlıch untersuchen Wiıedergabe VO Erfahrungen, 1in der nıcht schon
un spater ehren,; der mır hılfreich erschıen, eın Element der Reflexion, eiıner estimmten Art

das Warum un Wozu des Theologietreibens un Weıse, das Leben un: den Glauben
teststellen können. Dies geschah nıcht, weıl sehen; enthalten ware. Be1l dem, W as INan Le-
iıch nıe die Möglıchkeit hatte, regulär eıner bensüberprüfung («revısıon de VI1E>») eine
theologischen Fakultät lehren, zumındest VO vielen Gemeinden übernommene Methode
nıcht iın meınem Land Ich beschränkte miıch taucht die Glaubensperspektive nıcht 11UT dann
un:! dies hat miıch dennoch sehr bereichert auf auf, WwWenn versucht wiırd, ırgendwelche Ertah-
Theologiekurse für Studenten anderer Fakultä- runsch 1m Licht eines biblischen Textes VeIr-

ten, für die iıch tolglich weniıger spezıelle Themen stehen. Der in eın konkretes ngagement über-
aus dem Bereich des Verhältnisses VO  - Glaube SetIzte Glaube, die sıch in eıner Einstellung Z
un Kultur behandeln hatte. Leben außernde Hoffnung sınd VO Begıinn des

In der Tat 1eß iıch miıch als Priester ganz.und Miıteinander-Teiılens gegenwärtig. Dıie Refle-
X10N des Glaubens ann un mu{l weıter entfaltetDar un! MI1t Freude VO  =) der Seelsorge 1n

Beschlag nehmen. Von der Arbeit mMıt Studenten un vertieft werden, aber s$1e geht gewissermaßen
in den ersten Jahren un dann, aufgrund der MmMIt jedem christlichen Handeln inmıtten eines
Dynamiık eben dieser Arbeıt, In ımmer CNSCICIHN Volkes einher, das darum kämpftt, seine Würde
Kontakt mıt den Kreıisen des eintachen Volkes als Menschen und als Söhne un Töchter (sottes
un der AÄrmen, bıs eıner gewıssen Ver- behaupten. Der muündlichen Außerung

schließt sıch manchmal die Nıederschrıiuft eiınerschmelzung dieser beiden sıch gegenseıt1g In
rage stellenden un ergaänzenden Arbeitsfelder Gebet un: Reflexion gewordenen Gottesertah-
kam So führte mich der Gang der Dınge eiıner runs Unmöglıch, VO uUNscICcr Welt aus Theo-
Art un! VWeıse, Theologie treıben, dıe ich ın logıe treiben, ohne diese täglıch zahlreicher
meıner Studentenzeıt nıcht vorgesehen hatte. werdenden Zeugnisse berücksichtigen.

Dıiese Praxıs tührte der VO  } Puebla vehe-
IT ment aufgegriffenen Entdeckung des «Evange-

lısıerungspotentials der Armen». Diese Fähig-
Der Arme miıt seinen Entbehrungen un seiınen keit, Subjekt der Verkündigung des Evangelıums
Reichtümern brach in meın Leben hereın. Eın se1ın, bringt eın Potential des « Theologietrei-
Volk, das eiınem Zustand der Ungerechtig- bens» der Armen mıt sıch. Hıer geht CS nıcht
eıt un Ausbeutufhg leidet un das gleichzeitig leere Worte oder den Versuch, künstliche 5Sym-
tief yläubıg 1sSt Die Arbeiıt MIt dem, W as WIr metrien herzustellen. Vielmehr habeg WIr c5 mMIt
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eıner alltäglichen Erfahrung un:! Heraustorde- mische Ausbildung ıhm hat vermıiıtteln können,
rung tun, die ÜMNSEGre theologische Arbeit in W1e€e Z Beispiel eıne orößere Kenntnıiıs un!
Frage stellt oder die uns vielleicht den Quellen Vertrautheit MIt der Heılıgen Schrift, der kıirchli-
zurückkehren läfßt, den ersten Bemühungen chen Tradıtion un Lehre un! der modernen

eine Einsıicht des Glaubens 1m Leben der Theologie. Die Theologie 1Sst keine indıviduelle
Kırche 1m Dienst ıhres Auftrags, das Evangelıum Aufgabe, sondern eıne kıirchliche Funktion. Sıe

verkünden und mıiıt denen zusammenzuarbe1- vollzieht sıch auf der Grundlage des ın der Kırche
ten, deren Autfgabe 65 Ist; ihr mıt ıhrem Hırten- empfangenen un gelebten Wortes (sottes mıiıt
un Lehramt die Rıchtung weısen. dem Ziel seıner Verkündigung die Adresse

So wurde Maln klar, daß diese Retlexion VO aller Menschen, insbesondere der Verstofßenen
Gemeıinden, die evangelısıeren, dıe Z «eRkle- dieser Welt Ich ylaube, da{fß die Forderung nach
$1A4» usammenruten (und deswegen kırch- Solıdarıität mMıt den Kämpften der Armen den
ıch sınd), bedeutet, Theologie treiben, den Autbau eıner gerechten un treien menschlichen
Glauben, das Christsein reflektieren. Es han- Gesellschaft und die Verkündigung des
delt sıch die Ausübung des Rechts denken, Evangelıums inmıtten der Glaubenswissenschaft
das das ATINC olk besitzt. Es 1st eiıne orm der nıcht blofß eıne Voraussetzung für das ISt, W 4A5

Behauptung seınes Rechts aut Leben, eınes INan manchmal «engagıerte Theologie»Rechts, das ıhm aut verschiedene Weıse verwel- S1e scheint mIır darüber hınaus auch WwWwenn dies
gErt wırd Der Glaube des Armen versucht A4UuS bısweilen übersehen wırd eıne Bedingung dafür
eiıgenem Bedürfnis heraus, sıch selbst erste- se1ın, eiınen Dıiıskurs über den Glauben
hen Im Grunde 1St nıchts anderes als eiIn erreichen, der auf die wirklichen un: die bren-
Ausdruck des tradıtionellen Grundsatzes «fides nendsten Fragen der Welt VO  a heute antwortetl,

ıntellectum». Das wahre Subjekt dieser ın der die Basısgemeinden leben und ıhr ZeugnisReflexion 1st nıcht der einzelne Theologe, SOT1M- geben. Sıe 1St etzten Endes eıne Bedingungern die christliche Gemeıinde und, ach der Art dafür, eine ernsthafte, wıissenschaftliche und VeETI-
konzentrischer Kreıse, die Kırche: miıt antwortliche Theologie entwickeln können.
ıhren unterschiedlichen Charısmen und Verant- Im Gegensatz em, W as manche meınen
wortlichkeiten. un:! türchten zeıgt uULNseTIc Erfahrung tatsäch-

Diejenigen Christen, die WIr 1n Sstrengerem lıch, da{fß dıe ahe den kırchlichen Basısge-
Sınne als Theologen bezeichnen («Berufstheolo- meınden eıner sroßen Strenge ın der theologı-

werden S1e 1n manchen Kreıisen gyenannt), schen Arbeit Zwingt. Dıie Fragestellungen und
werden ıhre Aufgabe besser ertüllen kön- dıe 1n oroben Zügen umrıssenen Antworten, die
nNnCN, Je mehr S$1Ee mıt der christlichen Gemeıinde VO  5 ıhnen ausgehen, die Notwendigkeit ihres
verbunden sınd, Je mehr S1e die Gründe ıhrer Handelns, hre Aufgabe inmıtten des Volkes, in
Hoffnung taglıch mıt anderen teilen. Es geht, w1e dem S1e integriert sınd, lassen ausweıichende oder
WIr sofort teststellen wollen, nıcht darum, 11WC- unverantwortliche Hırngespinste nıcht
send se1ın, die Fragen aufzugreifen, die VO
den ÄArmen un: denjenigen gestellt werden, die

IITsıch für S$1e engagıeren, un: versuchen,
diese Fragen dann auf eıgene Faust beantwor-
te  5 Dıie Sache 1Sst komplizierter. Wenn mMan sıch So verstanden 1St das theologische Geschäft nıcht

diesen Überlegungen beteilıgt, ertährt INan, freı VO Spannungen. Wıe lassen sıch beispiels-
dafß darın nıcht MLTE Fragen enthalten sınd, SON- weılse die Zugehörigkeıit einer Gemeıinde un
ern auch Leitgedanken tür eıne Antwort, die ıhre taglıchen Anforderungen mıt eiıner ıntellek-
diese Christen entdecken angesıichts der Heraus- tuellen Aufgabe vereinbaren, die ıhre eigenen
forderungen, die ıhnen be1 ıhrer Solıdarıität mıt (zesetze hat und Raum un:! eıt für sıch bean-
den Armen un Unterdrückten begegnen. Sehr sprucht? Wıe ann Inan eıne mühselige Beschäft-
viele Ausdrücke un: Begritte, die die Theologie tıgung mMıt dem Sınn des Glaubens aufnehmen,
der Befreiung verwendet, tammen au den Ba- WEenNnnNn dıe Armen mıt unmiıttelbaren Nöten kon-
sısgemeınden (einen davon erwähnten WIr be- trontiert sınd, die ihr physisches Überleben be-

treffen, mıt alledem, W as dies für ıhre Exıstenzreıts: das Evangelisıerungspotential der Armen)
Die Aufgabe des Theologen esteht also darın, als Christen bedeutet? Diese Fragen bedrängen

1n die Gemeıinde einzubringen, W AasSs eıne akade- u15 täglıch.
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Wenn WIr ehrlich siınd, mussen WIr zugeben, Ausgangspunkt das betende Schweigen aNZC-
dafß diese Fragen offen sınd. Es gelingt uns nıcht, sıchts des Geheimnisses (sottes Ist; un: iıne
s$1e befriedigend beantworten;: WIr wI1issen prophetische Sprache, die in Christus das unlös-
allerdings, da{fß WIr autf keinen ıhrer beıiden Pole bare Band zwischen dem Reich un den Versto-
verziıchten dürten. Und 1St 1M übrigen wirklich Kenen dieser Welt erkennt. iıne Sprache, dıe in

wichtig, eıne endgültige AÄAntwort auf diese den Kreisen des eintachen Volkes iın Lateiname-
rıka un anderen Kontinenten w1e 1m BuchFragen haben? Handelt CS sıch nıcht 02

eıne Spannung, die einen Dıiskurs über den lau- Hob 1mM geschichtlichen Rahmen der Leidenser-
ben iın Gang 9 der wirklich 1m Dienst des tfahrung des Unschuldigen entsteht. ıne Stim-
Evangelisıerungsauftrags ın Tat un Wort der In die MIt anderen das Recht at, sıch iınnerhal
Kırche steht? Ist die Beklemmung, die diese der Weltkirche Gehör verschaffen. iıne
Spannung manchmal hervorrult, nıcht eher eıne Theologıe, die deshalb versucht, eıner Her-
Folge des Unbehagens, das der Theologe CMP- meneutık der Hoffnung des Armen aut den (sott
indet, WEeNnN CTr das Gefüuhl hat, 7We] Herren des Lebens werden.
dienen wollen, als eıne Notwendigkeit der Es leiben noch viele methodologische Fragen
Theologıe oder W as wichtiger 1St der christlı- klären un: erortern, Wenn WIr uNs nıcht be]
chen Gemeıinde, auf dıe diese Reflexion hinge- obertlächlicher Begeıisterung un leichtfertigen
ordnet se1ın un: der S1e dienen mu{fß? Formulierungen lassen wollen. ber

uch aut diese Fragen ibt keine endgültige WIr sınd davon überzeugt, da{fß Tiefgreifen-
Antwort. Vielleicht lösen sS1e sıch der VeCEI- des un Folgenschweres sıch Bahn bricht. Nur

VO der Nachfolge Jesu her, aus eıner Spirituali-schwinden aut dem Weg Dieser Weg 1st eın
anderer als er, den WIr als Studenten, die eıne tat heraus 1st möglıch, einen fruchtbaren Diıs-

kurs über den Glauben entwickeln. Be1i diesertheologische Berufung 1n sıch ühlten, vVOrsScsSCc-
hen haben, aber greift das Wertvollste davon Suche geht darum, einen Weg Z Vater
auf, würdigt das, W as WIr auf jenem Weg ETrTWOTr- beschreıiten, eın Leben nach dem Geıiste füh-
ben haben, un: bringt uns dazu, alte Fragen au Ta IM! Dieser Weg besteht ın der tiefen Treue
verandertem Blickwinkel autzunehmen. So gegenüber den Anforderungen der Welt des Ar-
sucht un! erarbeıtet 1L11all eıne Sprache, ın der INECN un gegenüber der Kırche, die
11n über Gott reden ann (das 1St eıne Theolo- gerufen ist, die Aufterstehung des Herrn
21€), mmen mıt eınem Volk, das mıtten in verkünden, die Botschaft VO  e eiınem Leben ın
eıner (sott verleugnenden Sıtuation VO  i Unrecht Fülle mıtten 1n der VO Tod gepragten Sıtuation
und Ausbeutung den Glauben, seıner el der Armen. Eın Weg, den Glauben 1mM Hın-
den 1n eıner unverzichtbaren Freude die off- blick aut das, W as Johannes die Kırche

aller un insbesondere die Kırche der Armennung un: 1ın der Solıdarıität mıt den ÄI'I'I'IStCH und
den and der Gesellschaft Gedrängten die NannNTeE, leben un denken

Liebe ebt ıne kontemplatıve Sprache, deren Aus dem Spanıschen übers. VO') Victoria Drasen—$égbers

GUSTAVO GUTIERREZ ten der Katholischen Universıit: Lıma. Veröffentlichungen:
La pastoral de la Iglesıa latınoamerıcana (Montevıdeo
Apuntes Dara una Teologia de Ia Liberacıön (Lıma
deutsche Ausgabe: Theologie der Befreiung (Matthias-Grü-19728 1n Lıma, Peru, geboren. Lizentıat 1n Psychologıe der

Universıität LOöwen, Belgien. Liızentiat 1ın Theologıe iın Lyon, newald-Verlag, Maınz/Chr. Kaıser Verlag, München °1982);
Frankreich. Dann Nationalassessor der atıonale Katholi- Die historische Macht der Armen (Matthias-Grünewald-
schen Studentenunion Perus (UNEC) un! Protessor den Verlag, Maınz/Chr. Kaiıser Verlag, München An-

schritt: Apartado 5090 Lıma, PeruAbteilungen tür Theologıe un:« tür Gesellschaftswissenschat-
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